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Morgen⸗Ausgabe. 


Vierundſiebzigſter 
Sonnabend, 4. Februar 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 3. Februar. 
Präfident berichtet über die Reife nach Verſaillet wegen Ueber⸗ 
reichung der Adreſſe, 
Kaiſer antwortete auf die Adreſſe ungefähr Folgendes: 
ueber die Mir 
dem 1 KUPIeHAAN: 
Wir erlebten 
1 deren Ich, 


deutſchin Reiches anzunehmen. Ich glaubte dem 
fees ergangenen Rufe Folge leiſten zu müſſen, und 
fei, 


zu Gott, daß es Mir und Meinen Nachfolgern vergönnt 

das neuerſtandene Reich blühend, ſtark und doch zu einem 
bi des Friedens zu machen. Wenngleich in dieſem Augen ⸗ 
d de die Ausſicht beſteh daß der ſchwere Kampf, zu dem das 
eutſche Volk durch ungerechtfertigten Angriff vom unruhigen Nach⸗ 
daß etticben wurde, bald geendet ſein wird, muß Ich doch bemerken, 
N dies jetzt nur noch eine Hoffnung iſt und daß möglicherwelſe 
er Nation noch große Opfer bevorſtehen, wenn der Kampf 
beds fortgeſetzt werden jol. Die Leiſtungen der Armee und 
Opferwilligkeit des ganzen Volkes iſt über alles Lob erhaben 
Ich kann derſelben nur mit tiefer Rührung gedenken. 


I 


olmeiſch.“ Der Präfident ſchließt den Bericht, indem er das 
zu einem Hoch auf den Kaiſer und König auffordert. 

as Haus ſtimmt dreimal begeiſtert ein. 
hende Depeſche wiederholen wir weil ſie nicht in allen Exemplaren 

der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden haben.); 

Fel München, 2. Febr. Anläßlich der heutigen öffentlichen 
er der Kapitulation von Paris und des Waffenſtillſtandes 
en die Häuſer der Stadt auf das Reichſte und Sinnigfte 
ückt. Am Abend war die Illumination eine allgemeine 


den ne wahrhaft prächtige. Der Verkehr in den Straßen war 


wah unden 


tion ein d die 8 machten während der Illumina⸗ 
überall mi elle ie Stab 8 von der Volksmenge 


dine 1 


Jules 
ne heute 
bends mitgetheilte Note veröffentlicht den Inhalt einer De⸗ 


ohne 
den Stand geſetzt worden wäre, 
Einberufung der Wähler zu 
n der verfleſſenen Na 
Faulen Bismarck an Gambetta, in welcher angezeigt wird, daß 
dea Verſailles ſoeben verlaſſen habe, und die Depeſche Gam⸗ 
gbufktärungen“ wird hierauf ein Reſumé der am 28. Januar 
kalt ploflenen Konvention mitgetheilt. Die hieſige Regierung 
kelnerlei üg Frag 


rie 


Oſtarmee 


Waſſenftluſtands⸗ Bedin ungen und dem Texte der 7 4 
8 Prinzen Friedrich 


gen ſchneiden, indem ſie der deutſchen Okkupation die nörd⸗ 
dieſehslezenen, der franzöſiſchen Armee hingegen die ſüdlich von 


nab ſche ſagt ferner: „Die Kriegsoperationen im Oſten werden 
eine hängig vom Waffenſtillſtan 


ö Babe of Dinzugefügt die Regierungsabtheilung in Bordeaux 


N Anordnun avre's betreffend den Waffen⸗ 
(lien e Anor gen Favre eff affen 
habe urch die 
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ten 


abgeben 


5 ich terige Auslegung trifft, aus welcher für unſere helden⸗ 


icht wieder gut zu machen ſind. 


Bordeaux, 2. Februar. (Auf indirektem Wege.) Eine 
Depeſche Favres an Gambetta aus Verſailles vom 1. Februar 
Abends ſetzt die Bedingungen des Waffenſtillſtandes für den 
Oſten und Norden auseinander. Betreffs der Wahlen ſei das 
Uebereinkommen getroffen, daß in den okkupirten Landestheilen 
die Maires der Departements⸗Hauptſtädte die Funktionen der 
Präfekten ausüben ſollen. Die Generalgouverneure werden volle 
Freiheit zur Vornahme der Wahlen geſtatten. Für den Elſaß 
ſind den deutſchen Behörden keine Anordnungen zugegangen. 
— Nach einer durch den Deputirten der Pariſer Regierung der 
National⸗Vertheidigung, Jules Simon, gemachten offiziellen 
Mittheilung finden die Wahlen zur Conſtituante in Paris 
Ihon Sonntag, den 5. Februar ſtatt, während in den Depar⸗ 
tements der Wahltag auf Mittwoch den 8. Februar feſtgeſetzt 
bleibt. Der Zuſammentritt der Conſtituante ſoll nach neuerer Be⸗ 
ſtimmung ſchon am Sonntag den 12. Februar in Bordeaux erfolgen. 
General Mazare hat folgende Depeſche an die Regierung ger 
richtet: Bourges, 1. Februar, 2 Uhr Nachmittags. Ich kann 
Ihrer Depeſche keinen Glauben ſchenken. Wenn wir das De⸗ 
partement Loire und Cher preisgeben, jo ſteht der Feind an den 
Thoren von Bourget. Ich glaubte verlangen zu können, daß 
wir den Feind nur das Land bis La Ferté oder höͤchſtens bis 
La Motte⸗Beuvron überließen, und im Departement Loiret nur 
bis Jargeau. Soll ich andere Befehle abwarten, um die Trup⸗ 
pen zurückzuziehen und bis auf welche Diſtanz von der überein⸗ 
gekommenen Demarkationslinie? — Aus Havre hat General 
Loyſel unterm 1. Februar folgende Depeſche an die Regierung 
gerichtet: Ich ine Aufklärung. Ich kann die bezeichnete 
Demarkationslinie nicht für richtig halten, da ſonſt die Preußen 
in den Beſiß der Hafenpläge gelangten, in welche unſere 
Kreuzer ſich gewöhnlich begeben, und dies unzuläſſig iſt. Die 
Bedingungen bezüglich Paris ſind exorbitant. Ich werde nicht 
zurückgehen, wenn ich nicht formellen Befehl dazu erhalte. — 
Das Appellationsgericht in Aix hat entſchieden, daß alle Beamte 
ohne Unterſchied der Stellung für den geſetzgebenden Körper 
wählbar ſeien, und daß alle entgegen ſtehenden Beſtimmungen 
über die Inkompatibilität ohne Wirkung wären. Sämmtliche 
Journale find von dieſer Entſchridung in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den. — Gambetta läßt an die Zeitungen eine Mittheilung er⸗ 
gehen, welche fich über die 
verbreitet. Als der Waffenſtillſtandsabſchluß der Delegation mit⸗ 
getheilt wurde, hatte eine doppelte ſtrategiſche Bewegung ſtatt⸗ 
gefunden. Während einerjeitd die Oſtarmee ihren Rückzug be⸗ 
werkſtelliate, begann andererſeits Garibaldi, deſſen Armee bis 
auf 50,000 Mann verſtärkt worden war, eine mächtige Diver⸗ 
ſion im Rücken der Feinde, indem er ſich gegen Dole und den 
Wald von Chaux wandte. Wenn dieſe Bewegung eben 
ſo glücklich zu Ende geführt worden wäre, als ſie be⸗ 
gonnen hatte, jo würden die preußiſchen Streitkräfte zwiſchen 
zwei Feuern leicht in eine ſehr kritiſche Lage gekommen ſein. 
In dieſem Momente ſtellte die Oſtarmee ihre Bewegungen ein, 
und Garibaldi mußte 3 Kilometer vor Dole, das der Feind faſt 
völlig geräumt hatte, Halt machen. In den beiden folgenden 
Tagen, während die franzöſiſchen Generale mit dem Feinde par⸗ 


lamentirten, um das anſcheinend vorhandene Mißbeirſtändniß zu 


beſeitigen, ſetzte der Feind ſeinen Vormarſch fort, ſchickte auſehn⸗ 
liche Verftärkungen gegen Garibaldt, beſetzte alle Pofitionen und 
machte es fo der franzöfiſchen Armee unmöglich, ihren früheren 
Plan weiter zu verfolgen. Als nun der wahre Wortlaut der 
Konvention bekannt wurde, war Garibaldi genöthigt, Dijon zu 
räumen und fi) auf Magon zurückzuziehen, die Oſtarmee aber 
ſah ſich gezwungen, auf Schweizer Gebtet überzutreten, mit Aus⸗ 
nahme des 24. A meccorps, welches den linken Flügel bildete 
und das der feindlichen Verfolgung noch zu entgehen vermochte. 

Brüſſel, 3. Februar. Nach Berichten von Reiſenden, 
welche Paris am Mittwoch verlaſſen haben, herrſchte in Paris 
Ruhe; große Schwierigkeiten bereitet naturgemäß die Verthei 
lung von Lebensmitteln. — Der Cours der Rente wird 50, 25 
gemeldet. — Bis jetzt haben 23,000 Perſonen das Verlangen 
geſtellt, Paris verlaſſen zu dürfen. — Einer Depeſche des „Gau⸗ 
lois“ aus Genf vom 2. d. zufolge wäre General Bourbakt 
geſtorben. — Wie der „Etoile Belge“ aus Calais vom heu⸗ 
tigen Tage meldet, iſt das Eintreffen der Eiſenbahnzüge mit 
Lebensmitteln ſehr erſchwert. Der erſte Zug mit Mehl kann 
erſt morgen nach Paris abgehen. Nach demſelben Blatte iſt in 
Paris der Mangel an Brod äußerſt fühlbar. — Wie aus Lille 
gemeldet wird, neigt ſich die Stimmung dort mehr und mehr 
dem Frieden zu. — Der hier eingetroffene „Moniteur“ vom 
30. v. Mts. enthält ein Dekret der Regierung, durch welches 
13 obrigkeitliche Perſonen ihrer Stellungen enthoben werden, 
weil dieſelben beim Staatsſtreiche von 1852 mitgewirkt hatten, 
unter Anderen Devienne. — Der „Conſtitutionnel“ vom 28. 
v. Mts. erklärt das Gerücht, daß die Bank von Frankreich eine 
große Emiſſion von Bank Billets beabſichtige, für unbe⸗ 
gründet. N 

London, 3. Februar. Ein hier eingetroffenes Telegramm 
aus Bordeaux vom 1. d. meldet: Man verſichert, daß in 
einem von Jules Favre hierher gerichteten Telegramm Jules 
Simon als das von der Regierung in Paris hierher zu ent⸗ 
ſendende Mitglied bezeichnet worden ſei. — Aus Verſailles 
vom geſtrigen Tage wird mitgetheilt: Um die Zufuhr von 
Lebensmitteln nach Paris zu erleichtern, wurden die Komman⸗ 


letzten Operationen der Oſtarmce 


ſener Zeilun 


Jahrgang. 
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Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene 
deren Raum, Reklamen verbältuißmaßlg höher, 
nd an die Ervebition zu richten und werden für 
demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
10 Uhr Voimittags angenommen. 


elle ober 


ie an 
bis 


direnden unverzüglich nach Abſchluß des Waffenſtillſtandes tele⸗ 


graphiſch ange vieſen, die Wiederherſtellung der Eiſenbahnen 
möglichſt zu fördern; indeſſen fehlt überall das Betriebzmaterial, 
das von den Direktionen entfernt worden iſt. Inzwiſchen ver⸗ 


fieht die deutſche Armee Paris auch welter mit den nöthigſten 


Lebensmitteln. Außer der zugeſtandenen Beförderung von offen en 
Briefen nach Paris iſt auch eine telegraphiſche Verbindung zur 
Uebermittelung amtlicher Depeſchen eingerichtet. — Der 
wird aus Verſailles vom 2. Februar gemeldet, daß Favre 
nicht zur Konferenz nach London kommen und auch keinen 
Subſtituten dahin abſenden werde. — Das Hauptquartier 
des Prinzen Friedrich Karl iſt nach Tours verlegt. — 
Aus Verſatlles wird unter heutigem Datum gemeldet: Von 
Seiten der Generale Faidherbe und Dagent ſeien in Betreff der 
Ausführung der Konvention vom 28. Januar Schwierigkeiten 
erhoben worden. Die genannten Generale ſollen ſich geweigert 
haben, die Demarkationslinie anzuerkennen und demgemäß die 
auf deutſcher Seite der Linie liegenden Stellungen zu räumen, 
wäh end die deutſchen Beſatzungen ibre auf der anderen Seite 
gelegenen Stellungen bereits am 30. Januar geräumt hatten. 
Die deutſchen Kommandirenden hatten hierauf erklärt, daß, wenn 
nicht bis zu einer beſtimmten Friſt die ea geräumt 
wären, der Angriff erfolgen werde. Die Pariſer Regierung, hier⸗ 
von benachrichtigt, hat die Generale telegraphlſch angewieſen, fich 
ſofort den Beſtimmungen der Konvention zu fügen. 

Genf, 3. Februar. Wie der „Bund“ meldet, ſoll dem ⸗ 
nächſt ein eidgenöſſiſches fünfprozentiges Anlehen zur öffentlichen 
Subſkription aufgelegt werden. 

Trieſt, 3. Febr. Der Lloyddampfer „Veſta“ iſt mit der 
eee Ueberlandpoſt heute Nachmittag 4 Uhr hier 
eingetroffen. 

i Kopenhagen, 3. Febr. Die Schifffahrt bei Skagen ift 
vom Eiſe gehindert; im Belt befindet ſich Eis und die Ueber⸗ 
fahrt iſt — 5 


Peſt, 1. Februar. Eine gemeinſchaftliche Berathung der 
Komites der Delegation des Reichsrathes und der un — 4 — 
Delegation, um eine Vereinbarung zwiſchen den Beſch der 


ſelben über das Kriegsbudget zu erzielen, war erfolglos, und es 
iſt daher der Zuſammentritt beider Körperſchaften zum Behufe 
einer gemeinſamen Abſtimmung erforderlich. — Das von me 

reren Blättern verbreitete Gerücht, Graf Beuſt gedenke ſeine 
Demiſſion zu geben, wird in gut unterrichteten Kreiſen als 
jeder Begründung entbehrend bezeichnet. 

Peſt, 3. Februar. Der Miniſter für Kultus und Unter⸗ 
richt, Freiherr J. v. Eötvös, iſt heute Nachts geſtorben. Vom 
Palaft der Akademie weht die ſchwarze Fahne. Das Unterhaus 
hält aus Anlaß dieſes Todesfalls heute keine Sitzun 

Konſtantinopel, 2. Februar. Die Pforte bat die bis⸗ 
her an der bosniſchen Grenze konzentrirten Regimenter nach 
Konſtantinopel zurückberufen. Wie hieſige Journale melden, 
hat die Pforte von Tunis Aufklärungen über den italieniſchen 
Auen fal verlangt; ein Abgeſandter von Tunis wird hier 
erwartet. 

Waſhington, 1. Februar. Dem monatlichen Finanzbe⸗ 
richte zufolge verminderte ſich die Staatsſchuld der Vereinigten 
Staaten im Monat Januar um 4 Millionen Dollars. Im 
Staatsſchatze befanden ſich am 1. Februar 99,000,000 Dollars 
an baarer Münze und 24,750,000 Dollars Papiergeld. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 4. Februar. 


— Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz begiebt ſich in 
den nächſten Tagen nach Verſailles. Es dürfte ſich dabei um 
franzöſiſche Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten handeln. 

Eine neue und intereſſante Mittheilung über eventuelle 


Friedenskondktionen finden wir in einem Brief des, Schwäb. 


Merkur“ aus Epinal vom 27. Jan.: 

„In Betreff der Entſchabigungsgelder erwähne ich, daß die kaiſerl. Res 
gierung dafür Sorge trägt, daß den aus Frankreich vertriebenen Deutſchen 
eine angemeſſene Eatſchädigung zu Theil wird; fünf Departements müffen 
zufammen die Summe von 7,500,000 Fr. zum Zwecke der Schadloshaltung 
unferer ausgewieſenen Landsleute und der von den Franzoſen gekaperten 
deutſchen Schiffe entrichten 4 im Falle die einzelnen Departements die auf 
fie fallende Quote augenblicklich nicht aufzubringen im Stande find, ſtht es 
denfelben frei, die Entſchädigungsſumme mittelft eines Aulehens, zu welchem 
ſich bereits ein Berliner Bankhaus bereit erklärte, zu tilgen. D 
ſämmtliche Departements Frankreichs ihren Antheil an dieſer 
die ſich daher noch um ein Bedeutendes erhöhen wird, zu zahlen haben wer⸗ 
den, liegt wohl außer allem Zweifel: e 

— Offiziere, die im Drange der Mobilmachung es unterlaffen hatten, 
zur Eingehung ihrer raſch geſchloſſenen Eben den Konſens des Königs 
einzuholen, werden durch die Kabinetsordre vom 9, Januar davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß die alſo Nele Ehen ungültig find; die Kinder, die 
aus ſolchen Ehen entſpringen, ſind außerehelich. Das Allgem. Landrecht be⸗ 
ſtimmt nämlich: Alle Subalternoffiziere (alfo bis zum Hauptmann und Ritt⸗ 
meiſter inkluſive), welche ſich während * i verheiratben wollen, 
bedürfen dazu des vom Regiments-Chef, eventuell von ihrem Regiments⸗ 
Kommandeur, zu ertheilenden Konſenſes, welcher von dem Könige einzuholen 
iſt. Dieſer Konſens iſt nur dann zu ertheilen, wenn — abgeſchen von dem 
unbeſcholtenen Rufe und Herkommen der Braut — durch ein gerichtliches 
Atteſt dargethan wird, daß die zukünftigen Eheleute außer dem Dienſtein⸗ 
kommen des Offiziers 600 Thlr. jährlicher Einkünfte zu erwarten haben. 
Dleſe Vorſchrift iſt durch eine 1 Verordnung vom 1. September 
1798 beſtätigt und ergänzt worden. Mithin iſt eine drückende Beſchränkung 
für unfern Offizierſtand beſtehendes Geſetz und auch für diejenigen Mitglie 
der . die einer damals noch gar nicht vorhandenen geweſen Kategorie 
ihres Standes angehören. Auch die den mannigfaltigften bürgerlichen Bes 


Times“ 


aß er 
dulſdddthung, 6 
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afskret drenden dandwehr⸗Offizlere nämlich, di 5 Ig- 
ul Nabila arg Mn Tee ea ER u cher Böen Alber. 
raſchung, daß ihre Ehe unglitig if. Die jungen Frauen, welche den eben 
gewonnenen Gatten mit heißen Thränen ur Armee entlaffen haben, werden 
mit Schrecken erfahren haben, daß Derjenige, den ſie ihren Gatten nannten, 
deſſen Tod fie vielleicht ſchon zu beweinen hatten, nicht ihr Gatte geweſen 
iſt. Für Verhältniſſe, welche dieſe traurige Wendung genommen haben, und 
an ſolchen wird es bei den zahlreichen Opfern, die der Krieg beſonders aus 
dem Kreiſe der Offiziere ee hat, ſicher nicht fehlen — giebt es 
il der Kabinetsordre leider gar kein Heilmittel. Nach der Kabinetsordre 
iſt die Eingehung eine Offizlersehe ohne Konſens des Königs nur durch 
nachträgliche Einholung des Konſenſes und nochmalige Trauung gültig zu 
machen. ft der vermeintliche Gatte gefallen, dann kann zwar der Konſens 
nachträglich ertheilt, aber die Trauung nicht wiederholt werden. Wie iſt da 
zu helfen? Wenn die ganze Ehe bereits einem Sprößling das Dafein ge⸗ 
er hat, fol er in der That ein Baſtard bleiben, weil fein Vater das 
eben auf dem Felde der Ehre gelaften hat, und weil er es in dem Mo» 
Ha als er dem Rufe des Vaterlandes gefolgt war, werfäumt hatte, für 
die im Drange einer zweifachen Pflichterfüllung eilig geſchloſſene Ehe den 
i e Konſens zu erbitten? Ob in ſolchen Fällen durch ein Geſetz aus⸗ 
helfen fein würde, ift unter den Juriſten mit Rückſicht auf die Erbanfprü- 
% der Eltern und Geſchwiſter eines unter ſolchen Verhältniſſen gefallenen 
Offiziers — 17 Ebenſo ſtreitig iſt es, ob es dem Könige verfaſſungsrecht⸗ 
lich zuftehen würde, durch eine Kabinetsordre die alte Verordnung von 1799 
einfach außer Kraft zu ſetzen. Ueberdies ſcheint das die Abſicht des Königs 
nicht zu ſein, da font die Kabinetsordre vom 9. Januar d. J. nicht erlaſſen 
worden wäre. Noch bemerken wir, daß katholiſche Trauungen unter allen 
Umſtänden nicht wiederholt werden können, da bei den Katholiken die Ehe 
ein Sakrament iſt und durch die Erneuerung der Trauung kirchlich anerkannt 
werden würde, daß die erſte Trauung ungiltig würde. Kein kathsliſcher 
Prieſter würde ſich hierzu berechtig halten. 

London, 31. Januar. Auch die Hin dus verfolgen den 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieg mit lebhafter Theilnahme. In den 
Bazars von Kalkutta iſt ein merkwürdiges Gerücht verbreitet, 
wonach der Krieg auch für Indien von weittragenden Folgen 
ſein würde. Man erzählt ſich dort nämlich, daß unter den Be⸗ 
dingungen, die der deutſche Sieger den Franzoſen ſtellen wird, 

auch die Abtretung des Reſtes der franzöfiſchen Befigungen in 
Indien (die Stadt und Umgegend von Pondichery mit etwa 
200,000 Einwohnern) fizuriren würde. Auf dieſes Gerücht hin 
malt ſich die indiſche Phantafte ſogar die Möglichkeit aus, daß, 
wenn die künftige deutſche Erwerbung hinlänglich mit deutſchen 
Kriegern erfüllt ſein würde, Deutſchland zur Strafe für das 
zweideutige Verhalten Englands in dem jetzigen Kriege einen Kampf 
mit demſelben um die Herrſchaft in Indien nicht ſcheuen würde. 
Ein unter den Eingeborenen Bengalens viel verbreitetes und 
den gegenwärtigen Herren Indiens gewogenes Blatt beſpricht 
ausführlich dieſe Eventualität, um England aufzufordern, den 
gefährlichen Deutſchen dadurch zuvorzukommen, daß es ihnen 
190 Pondicher vor der Naſe wegtauft, ehe ſie ihre Forderungen bei 
den Franzoſen anbringen können. Da wäre denn allerdings 
Gefahr im Verzug, da Deutſchland in wenigen Wochen ſeine 
Frie densbedingungen formulirt haben wird. Bei dieſer wunder⸗ 
lichen Geſchichte iſt beſonders bemerkenswerth, daß die neueſte 
Londoner „Times“ ſie in einem ganz ernſthaften Leitartikel be⸗ 
ſpricht. Natürlich dient ihr der wohlmeinende Artikel des Hin⸗ 
dublattes als ein neuer Beweis von der fortſchreitenden Popu⸗ 
larität, welcher ſich die engliſche Herrſchaft in Indien erfreut. 
Auch vor einigen Wochen, als man dort (in Folge des Auftre⸗ 
tens Rußlands in der Pontusfrage) die Mözlichkeit eines ruſſiſch⸗ 
engliſchen Krieges ins Auge faßte, ſollen in den Hindublättern 
enorme Sympathten für die Erhaltung der britiſchen Supre⸗ 


Sorjen⸗ Celegrumme. 
Berlin, den 3. Februar 1871. (Telegr. Agentur.) a 


Wels k Not. v. 2. Kündig für ot. v. 2. 
3 en . en — — — 
Sabr⸗März 76 754 a ee — — 
2 „ 7 l e 
en fe onds e uß feſt. 
de en 54 52 dds ade 97 974 
Aurtl⸗Mat p 1000 Ki. 53 5 Märk.-Poſ. St.⸗Aktien 39 397 
Ma'⸗ Juni 534 54 r. Staatsſchuldſcheine 79 79 
er 51 matt, oſ. neue 4% Pfandbr. 84 sat 
Wehr, März. . 28 10 28. Fl Poſener Rendenbriefe 844 84 
7 „Mam pr. 100 Kil. 28 18 28. 18] Franzoſen 204 
2 matt, Lombarden 991 993 
bruar . 10,600 8. 17. 4 17. ( 1860er Losſe 77.27 
Be „ 17. 19 17. 20 Italiener i 544 Hi 
Mai Junt 17 24 17.25] Amerikaner 961 96 
2 — PN Kürten l 42 42 
. Bebruar p. 1000 Kilg. 47 47 I z-proz Rumänier 47 454 
Ranalifte für Roggen — Poln Liquid.⸗Pfandbr. 577 700 
Kanalliſte für Spiritus = — I Ruffifde Banknoten 791 78 
Stettin, den 3. Jebruar 1871. (Telsgr. Agentur.) 
Not. v. 2. Not. v. 2. 
eigen mat Nast geſchäftslos, Into 29 29 
3 * 2 784 ril⸗ Mart. 29 29 
Mal- Juni „ e a a: ee — 7 
etbſre 
matt Spiritus matt, loko 16 163 
che Marz „„ 63 5% Debru ar les 17 
E Frablar. 5 53 Frühar . 17 17 
Mai- Jun. 54 544 Mat⸗Jun . . 7 17 
Urbſen — — [Betroleum loko — 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 3. Zebruar Nachmittags 1 Uhr Thauwetter. Weizen nie 
Driger, hiefiger loko 8, 20, fremder loko 8, 7%, pr. März 8, 13, pr. Mat 
8, 97 pr. Juni 8, 74, pr. Juli 8, 12}. Roggen niedriger, ielo 6, 15, 
pr. März 6, 1, pr. Mat 6, 3, pr. Juni 6, 4. Rüböl flau, loko 163, pr. 
5, 201 15, pr. Oktober 14%. Leins l loko 121. Spiritus 

0% 


Breslau, 3. Bebruar, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 142. 
Weizen pr. Februar 78. Reg en pr. Februar 49, pr. April⸗Mai 515, 
pr. Mal- Ind 624. Rüböl loke 144, pr. Bebruar 14 17, pr. April⸗Mai 14}. 
Kleeſaaten feſt. Zink feſt. 


Breslau, 3. Bebruar. Gambetta's Proklamatſon für Bortfegung des 
Kampfes dis aufs Aeußerſte wird durch die Nachrichten vom ö ſtlſchen 
Krieasſchauplatz paralpfirt, da dem franzöfiſchen Volke durch den Mebertritt 
der Bourbati’igen Armee auf Schweizer Gebiet die Unmöglichkeit vor Au. 
gen treten wird, den Kampf ohne Ausfiht auf Auel zu verlängern. Die 
Boöͤrſe war daher in guter Stimmung, ohne jedoch einen regen Verkehr zu 

Tage treten zu laſſen. Osterreich. Kreditaktien 13747 bez., Lomba den ge- 
fragt a 100% 99% 100 bez. u. G., Italiener ſehr feß 54% bez. Zur Numä⸗ 
nier entwickelte ſich zu gegen geſtern ca. 14 pCt. ‚höherem Kurſe lebhaftes 

SGeſchäft, ein Verſuch, den Kurs unter die feſtgeſtell te Notiz derabzudrücken, 

ſcheiterte an der für dieſes Papier zu Reigenden Rotirungen hervortretenden 
günſtigen Stimmung. Preuß. Central-Boden. Kreditaktien 1144 bez. Breil. 
Seren. Bank 102 G. Der Schluß der Börfe war wenig feſt und völlig 


ee. Deſterreich Looſe 1860 771 B. Minerva —. Sälefifde 


Bank 114 Rerr, Kredit⸗Bankaktien 137 B. Oberſchleſiſche Priori⸗ 
Atäten 7a B. do. do. 82 B. do. Lit. F. 894 B. do. Lit. G. 887 B. 
‚be. Lit. H. 88, B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 814 G. do. ©t.-Prioritäten 


matie hervorgetreten fein. Sie verficherten der Regierung die 
unerſchütterliche Treue der einheimiſchen Bevölkerung und for⸗ 
derten fie auf durch Werbung und Bewaffnung indiſcher Frei⸗ 
willigen ſie auf die Probe zu ſtellen. Es ſcheint indeß nicht, 
daß der General⸗Gouverneur von Oſtindien beſondere Eile hat, 
dieſe gefährliche Probe anzuſtellen. 

Madrid. Der K il von Spanien hat engliſchen 
Blättern zufolge den europäſſchen Souverainen ſeinen Regie / 
rungsantritt in nachſtehendem Schreiben angezeigt: 8 

Don Amadeo I. durch Gottes Gnade und den Nationalwillen König 
von Spanien an Se. Majeſtät u. ſ. w. u. ſ. w. 
Cortes der ſpaniſchen Natſon Uns die Krone dieſes edlen Landes ar geboten 
haben und nachdem Wir die Ueberzeugung gewonnen haben, daß eine ſolche 
Wahl keinerlei Störung des europäſſchen Friedens herbeiführen würde, — 
waren Wir der Anſicht, daß Wir mit Dankbarkeit ein fo ehrenvolles und er⸗ 
habenes Anerbieten annehmen ſollten, fo ſchwer auch die Pflichten wären, 
welche es uns auferlegt. Wir haben es auch angenommen, mit dem feften und 
unwandelbaren Entſchluſſe, alle Unſere Anſtrengungen anzuwenden und Un ⸗ 
ſere ganze Exiſtenz zu widmen für das Wohlergehen und das Gedeihen die⸗ 
ſes großen Volkes. Eines der ſicherſten Mittel, dies Gedeihen herbeizuführen, 
wird fein, ein herzliches Einvernehmen mit den fremden Souveränen und 
Staaten zu unterhalten, beſonders mit denen, zu welchen Spanien ſeit eini⸗ 
5 Zeit in freundlichen Beziehungen geſtanden. Indem Wir demgemäß das 

aktum Unſerer ee. welche am 2. d. M. ſtattgefunden nach⸗ 
dem Wir den Eid geleiſtet, die Verfaffung der Monarchie zu achten und 
achten zu laſſen, zur Kenntniß Ew. Majeſtät bringen, bitten Wir Ew. Ma⸗ 
jeſtät, Uns mit Ihrer Freundschaft beehren zu wollen und zugleich die Unſrige 
anzunehmen, welche wir Uns beeilen Ihnen anzubieten mit der vollſtändigen 
Heberzengung, daß fie unwandelbar und dauernd fein wird. In dieſem Ver⸗ 
trauen bitten Wir Gott, Ew. Mafeftät in Seinen heiligen Schutz zu neh: 
mer. Madrid, 30. Januar 1871. Amadeo.“ 

Athen, 14. Januar. Der Engländer Frank Noel, welcher wegen 
dringenden Verdachts des Einverſtändniſſes mit der Räuberbande des 
Takos nach der Gefangennazme jener Engländer vor das Schwurgericht 
geladen iſt, iſt hier eingetroffen; es wurde ihm eine beſondere Wohnung 
als Aufenthaltsort angewieſen. In vlerzehn Tagen ſoll, wie man glaubt, 
die Schwurgerichtsfizung ſtattfinden; man iſt wegen Noels ſehr geſpannt, 
zu erfahren, ob er ſchuldig ift oder nicht, da im erſteren Halle unſerem aus⸗ 
wärtigen Amte gewiß manche Schwierigkeiten bereitet werden dürften. — 
Emanuel Almeida, der Sohn des verſtorbenen griechiſchen Generals, 
eines ſpaniſchen Granden, welcher als preußiſcher Premierlieutenant b.t den 
hanno oerſchen Huſaren vor Metz verwundet wurde iſt ur ferneren Gene⸗ 
fung. bei feiner. Mutter hier angekommen. Ee hat fein rechles Auge verlo⸗ 
ren. — Am Weiznachstage verſtarb hier plötzlich Alegander Soußo, aus 
der gleichnamigen Phanariotenfamilie, welcher ſich durch feinen Eifer zur 
Verbreitung des Hellenismus und zur Verbeſſerunz der Lage der arbeiten. 
den Volksklaſſen berühmt gemacht gat Er war Präſtdent des Beretus zur 
Verbreitung und Erhaltung: der griechiſchen Sprache und vieler anderen 


U Vereine. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 3. Februar. 

— Feldpost. Nachdem die theilweise Unterbrechung der Verbindun⸗ 
gen auf den franzöſtſchen Eiſenbahnlinten im Weſentlichen gehoben iſt, ſollen 
während der Waffenſtillſtandsperiode Privatpäckereien zur Beförderung 
an ſämmtliche in Frankteich befindliche Truppen unter den bekannten Be⸗ 
dingungen (Gewicht 4 Pfund, Adreſſe per aufgeklebte Korreſpondenzkarte, 
Frankirung mit 5 Sgr., keine verderblichen Sachen ac) vom 3. Februar ab 
dei allen Poftanftalten angenommen werden. Der Schluß dieſer Befoͤrde⸗ 
rung ift vorläufig auf den 15. Februar Abends in Ausſicht genommen. 


t . 3. Sebruar. Petroleum Standard wytte loko 6 ger 
ordert. 


von middling Dioherag 5 Bengal 6, 
& Domra 74, Pernam . em 73, 


Egyptiſche 8. 

Amſterdam, 3. Februar, Nachmittags 4 ihr 30 Minuten. Ge ⸗ 
treide Markt (Schlußbericht). Weizen höher. Roggen loko ‚unver- 
ändert, pr. 206, pr. Mai 210, pr. Oktober 213} Raps pr. Früßzjahr 82. 
Rüböl loko 50, pr. Mai 47, pr. Herbft 46. — Thauwekter. 

An en, 3. Feyruar Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treide⸗Markt. Weizen behauptet, däniſcher 35 Roggen feft, Galater 
234. Hafer behauptet, Rigaer 22. Gerſte unveränderk. Petroleum ⸗ 
Markt. (Schlußbericht). Naffinirtes, Type weiß loko 64 bz., 544 B., 
pr. Bebruar 52 B., pr. März und April 513 B. Behauptet. 

Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſa ıt, 
44, mittel 15 —16, fein 17—18, hochfeln 
m: ’ fet 


21 


Rüböl flau, loko 143 B., pr Fer 14 B., Febr.⸗März IA B., März 
April 14 933 April, Mar 141 B., Wai-Janf 144 B., Jun! Jul. —, 
Sepibr.-Dt. 13 B. u. 8. — Rapskuchen pro Etr. Hr Sgr. — 


Leintuchen pro Cte. 
934-$ bz. Breslau-Schweidnig⸗Freſb. —. do. do. neue —. Oderſchle⸗ 
ü A. u. G. 165 W. A ee 96 B. Aal 
niſche Anleide 544 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Frantfurt a. N., 2. Februar, Nachmittags 2 khr 30. Minuten. 
Seht. pier wie in Berlin hatte eine ſo ſtarke Ucberzelchnung der neuen 
rufſiſchen Boden⸗Kredit⸗ Pfandbriefe ſtatt, daß eine Repartitlon auf ca. 4 


pCt. nöthig wird. 
Gproz. Verein. St.⸗Anl. pro 12 95}. Türken 414. 
860er 


Schlußkurſe. | 
o 
Bold It. e eee Kansas d 59. 
ei! kon. Südmiſſouri 4. ö Rockfor 

rankfurt a. M., 3. Februar, Abends. [Effekten Sozietät. 
227 . Kedtite 240}, Etaatshahn r Lenze 1705 


id. 
: Hamburg, 3. Februar, Nachmittags. Ruhig, Baluten feſt. 
Drug und Verlag von W. Deder & C0. (G. Röftel) in Poſen. 


Nachdem die ſouveränen 


rief er die Mitglieder der Regierun gedelegation zufam 


Schatz Blagbistont 2}. — 5 


Brauereibefiger Bähniſch a. Dat Müplenbefiger Stege a. Nuri fe 
halter Rübke a. Wronke, Maler Prager a. Krotoſchin, Maurermſtr. 

a: Wongrowitz, Agronom Jeſchte a. Kolaczkowo, Gouvernante Bräul. 0 
denberg a. Heidelberg, die Bürger v. Potworowski a. Kaliſch, v. — 
4 Polen, die Kaufl. Eick u. Levy a. Berlin, Nowakowsktl a. Pliſge 
Brant a. Breslau, Wilmer a. Leipzig. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Kaufl. Berrari a. London, 
a. Leutersdorf, Lichtenſtein und Cohn a. Breslau, Großmann a. 
werder, Günther a. Erfurt, Beſt a. Frankfurt a. M., Sanne a. Ke 
Rittergbſ. v. Kalkreuth a. Machoczyn. 110 

OEBHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſ. Pagowekt 4. 100 
ba a. Charbowo, Graßmann a. Prochno, Premierlieut. Mafl 

„Liegnitz. 

Mr Wien HOTEL DE BOMR. Pie Kaufl. Armer d. Simbadı 0%) 
feld a. Frankfurt a. M., Jünger a. Gera, Haupt a. Imbach, Clauf 
Landeshut, Morgenſtern a. Sulza, Höpfner a. Rohrbach, Renter 90% 
Berlin, Rittergbſ. v. Szezanieckl a. Boguſzyn, k. Landſiallmeiſter v. % 
a, Birke, die Kaufl. Leenen, Rein, Roth a. Krefeld, Eickmeyer u. Ind 
Dresden, Hordenad a. Gladbach, Köde a. Barmen, Bapendeim a. 1 
den, Hirſchderg u. Heyne a Berlin, Reſtaurateur Würzing a. Mean 
Rittergutsbeſ. v. Raczynski a. Pſarskie, Graf Mielzynski a. Paw 
die Landwirthe Peterſen u. Hafenclever a. Waſowo. 


= 


Neueſte Depeſchen. 
Verſailles, 4. Februar. Die Londoner und Bord ö 
Nachrichten über die deutſchen Friedensbedingungen ſind, 
Lothringen, Pondichery und die 20 Kriegsſchiffe betrifft 41 
der Luft gegriffen. Elſaß und Metz werden nicht heraus 9 
werden. An Kontributionen wurden von Thiers Anfang fi | 
vember 4 Milliarden gefordert, ſeitdem mag die Rechnung 
das Doppelte angelaufen fein. ; 
Bordeaux, 2. Februar. Folgende J urnale enthal, 
einen Proteſt gegen dad: Dekret der Regierungsdelegatlon m 
Bordeaux vom 31. Januar, bezüglich der Inkompatibllitäten !“, 
treffs der Wahlen: Liberts“, Patrie“, „Frangais“, „tan 
„Conſtitutionnel“, „Union“, „Gazette Univerſelle“, „Courrlel 
Gironde“, „Journal de Bordeaux“, „Gayenne“, worin es bel 
Bevor ſie den Proteſt veröffentlichten, hielten es die Jau, 
für ihre Pflicht, drei Delegirte zu Simon zu ſenden, . 
Fr ob nicht ein von der Pariſer Regierung II 
lafjened, im „Journal. officiel“ veröffentlichtes Hel 
bezüglich der Wahl vorhanden ſei. Simon erwiderte, daf 110 
ſolches Dekret exiſtire; am 28. Januar ſei es mit Zuſtimmez 
ſämmtlicher Regierungsmitglieder erlaſſen worden. In 6 
Dekret ſeien die Inkompatibilitäten beſeitigt und aufrecht u] 
halten ſei nur die Nichtwählbarkeit der Präfekten in den 
partements, in welchen fie verwalten. Zugleich erklärte Si 
daß er fische, das Pariser Mabldekket duuch mul zen. Arge 
dieſer Erklärungen, zu deren Veröffentlichung Simon fie erm 


tige, ſehen die Journale der Ausführung des Pariſer 
dekretes entgegen. ? | 
Bordeaux, 3. Februar. Simon empfing am 31. J, 


einen Geleitſchein und reifte noch an demſelben Tage dei A 
gend um 8 Uhr ab. Nach ſeinem Eintreffen in Bordeauf 


SUR, 


= 


legte ihnen die Sach lage dar. 
Nachmittag 4 Uhr. 
Sitzung ftatt. 1 
B., 144 G., pr. Febr. u. Sebr.⸗Marz 151 G., April Mu pr. 700 


& 100%, 17 C., Mal-Juni 17 G., Juni, Juli 177, Juli: Aug = 
Zink feſt, ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſten 


Poſener Marktbericht vom 3. Februar 1871. 


Die Berathung wel 
1 


am anderen Tage fand eine 


Preis. i 

Doch ſter 7 7 
eee 
Witzen fein, der Scheſſel zu BA Fund ı 3 2 6 . | 
..  waittel . — „ 32 422 6/07 
ordinailr u. 217 6 2115|. 2806 
Roggen, fein ». 80 129 6) 129 —| 17, 
„ mittel N 128 — 1027 61 17 
N orbinatr . 0 ale | „it, 
Große G:che . 74 e 
Kleine * — 2 5 — 2222 — 2. 
pafer ö 0 — —— N= 
cerbſen 90 . — — — 142 
Juttererbſen 5 l 
Winter⸗Rübſen 74 — = 170 DI 
. Raps . 2 Pee 
Sommer-Rübjen . . - =! _1-]-1 127 
ET ne . 1 —— —— = 
uchwe 8 e 
Kartoftele 100 * ee ee 27 
Wicken * 90 * IP] ET 
Lupinen, gelbe 90 — eee 
. laue * * * — — — — 21 2 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund —— | — A- 

PCC 1-17 


4 
7 


Meteorelogiſche Beobachtungen zu Bot 


Datum. Stunde. | Them. Wind. Belt], 


3. Behr. Nachm. 2| 28. 103 | — 64 O1 ttrabe, St. 
3. Abnds. 10 28. 1% — bog D 1.2 träbe, 8t 
4. Merge. 6 28. 1.06 | 7 K 23 trübe, BE 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Bebıuar 1871, Vormittags 8 Uhr, 3 guß 3 Bal 
* ” . ” * * * . 3 * Y 


anweiſungen 973. 
Wien, 3. Februar. (Schlußkurſe.) Peft: 


al 
Kreditaktien 251, 20, St.⸗Giſenb. 


Sllber - Rente 67, 70, 11 
374, 50, Galigier 244, 40, Lenden 123. Lo, Böhmifde Westbahn ZIG, 


Rerbitionfe 161, 50, 1860er Saoſe 94 25, Bomb. Eifenb, 183, 30, 

Looſe 122, 10, Napoleonsd or 9 95;. 1, 10 
Wien, 3. Februar, Abende Abendboerſe. NRrebitattiem 2 

Staals bahn 375, 00, 1860er Looſe 94, 30, 1864er Leoſe 122, 20, Galt 

244, 30, Lombarden 183, 70, Napoleons 9, 95. Feſt. 10 

41 eo 2. Bebruar, Nachmittags 4 Uhr. Nordd. Schabſch⸗ 

5 „ 


rämie. 
Konjols 91}. Italien. ö proz. Rente 54 . Lombarden 14. 
Anleihe de 1865 42. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 908. 
London, 2. Bebruar, ‚Abends. 4290 
[Bankausweis] Baasnerzaih 21,873,981 (Zunahme 20,42 0 
tenumlauf 23,782 580), Zunahme 288 675), Notenreſerve 12,399,480. 
nahme 104,19.) Pb. Sterl. 5 


x: 


